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^ Crispis Krieg gegen Portugal.
Die „ hochbedeutsame Mitteilung betreffend den Bruch

mit Portugal" , wovon der römische Berichterstatter gestern
drahtete , scheint in nichts anderem zu bestehen , als in der
Veröffentlichung der in Lissabon gewechselten „ Erklärungen"
zwischen dem portugiesischen Minister des Aeußern und dem
italienischen Gesandten. Wir hatten für wohl möglich ge¬
halten , daß Crispi noch etwas besonderes vom Stapel
ließe ; denn die „Erklärungen ' von Lissabon kommen uns
durchaus nicht sehr imposant vor. Auch die kulturkämpfe¬
rische Presse der verschiedenen Länder weiß aus dem
„Kraftstück " der Crispischen Politik nicht viel z„ machen,
obschon es ihr an gutem Willen dazu und an geschwollenen
Redewendungen nicht fehlt. Crispis Schritt kennzeichnet
sich als eine polternde Halbheit,  wie sie sich bei
heißblütiger Schwäche oft findet.

Die Beschränkung der diplomatischen Thätigkeit in Lissa¬
bon auf die „ Erledigung der laufenden Geschäfte " ist, wie
man auf deutsch sagt, nicht gehauen und nicht gestochen,
hat Portugal Italien wirklich „beleidigt« , so muß Italien
den Mut haben , die gebührende Genugthnung zu fordernund bei Verweigerung derselben die diplomatischen Bezie¬
hungen ganzabzubrechen. Reicht z« diesem Schritt der
Anlaß oder der Mut nicht aus, dann muß man überhaupt
still sein . Die „Erledigung der laufenden Geschäfte " ge¬
nügt vollkommen , um den Verkehr zwischen der portugie¬
sischen und der italienischen Nation in geregelten Grenzen
zu halten . Das Auswechseln von hochpolitischen derKom-
plimentiernoten zwischen den Diplomaten von zwei solchenStaaten ist überhaupt ein komischer Luxus. Darum wür¬
den wir es für recht gut halten, wenn dieser „halbe Kriegs¬
zustand"

, wie ihn Crispis Zorn geschaffen, dauernd beste¬
hen bliebe.

Die portugiesische Regierung leidet auch nicht an Ueber-
fluß von Schlauheit oder Tapferkeit ; sonst würde sie ihre
„Entschuldigung" geschickter formuliert und sich vor deren
Abgabe über die Antwort versichert haben. Aber auch
diese ungeschickte und schwächliche Entschuldigung bot Herrn
Crispi nicht genügenden Anlaß , um die grobe Anzweif¬
lung der „Unabhängigkeit"  der portngiesischen Po¬
litik aussprechen zu dürfen . Der portugiesische Minister
Minister spricht von „inneren  Verwickelungen, vielleichtder schwersten Art"

, die infolge des Konflikts mit dem
h . Stuhle erfolgen könnte . Die Regierung Portugals folgt
also nicht etwa einem Befehle von auswärts, sondern dem
Druck , welchen die Willensmeinung eines sehrgroßen Teiles ihrer Bürger,  nämlich der treuen
Katholiken, auf sie auSübt. Das berührt die Unabhängigkeitdes Landes ebensowenig , als wenn die italienische Regierung
„Kraftstücke " in Lissabon leistet . Herr Crispi spielt sich
ja gern al» „Demokraten" auf ; er sollte sich also nicht so
begriffsstutzig anstellen , wenn da» katholische Volk von
Portugal auch einen Ton mitredet. Es wird vielleicht gar
nicht so lange mehr dauern , bis auch in Italien mit den
treuen Katholiken gerechnet werden muß, denn das Regi¬
men» der Kirchenfeinde und Wechselschreiber geht offenbar
zur Neige.

Wenn das Liffaboner Kabinett daS Herz und den Mund
auf dem rechten Flecken hätte , so müßte eS Crispi ant¬

worten , die Bemerkung über die angebliche Abhängigkeit
seiner Politik sei formell ' '»gehörig und sachlich unbegründet,
und bis zum Widerruf derselben zöge es seinen Gesandten
aus Rom zurück. — Aber wenn auch die Haltung der
portugiesischen Regierung durchaus nicht befriedigt, so hal¬
ten wir es doch für eine recht schlechte Verlegenheitsphrase
der Liberalen , wenn sie sagen , angesichts der Vorgänge in
Lissabon könne man nicht von einem „ Erfolge des Vatikans"
reden. Geiviß, jetzt erst recht . Die Macht des „Vatikans"
hat sich als so groß  erwiesen , daß sie sogar die schwache
portugiesische Regierung zwingen konnte , trotz allen Listen
und D ohungen Crispis den Besuch wieder abzubestellen.
Der „Vatikan" hat seinen Willen durchgesetzt , Crispi und
Genossen nicht . Und worin beruht diese siegreiche Macht
des „Vatikans " ? In der Ueberzeugungstreue des
katholischen Volkes. Wie in Portugal, so denkt und
will auch das katholische Volk in den anderen Ländern.
Es freut uns , daß Herr Crispi durch sein unbedachtes Vor¬
gehen dieses Exempel veranlaßt hat.

Es war ein verzweifelter Versuch , den Bann zu brechen,
in den die katholischen Herrscher bisher den Qnirinal ge-
than hatten . Der Versuch ist mißglückt ; die einfache Klar¬
stellung , daß auf kirchlicher Seite der alte Standpunkt un¬
verändert gewahrt wird , genügte zur Vereitelung der weit
gediehene » Jntrigne . Will nun vielleicht Crispi durch den
halb diplomatischen Boykott den König Karl und seine
Regierungzwingen,  den Besuch doch »och zu machen?
Falls das der Sinn des Vorgehens in Lissabon ist , so
muß man auch in Wien diese Angelegenheit ernstlich ins
Auge fassen. Den» sobald der portugiesische König als
„Bahnbrecher" gepreßt wäre , würde die Jtalienissiimi vom
Kaiser von Oesterreich die Ableistung des Gegen¬
besuches in Rom fordern — bei Vermeidung der Beschrän¬
kung des diplomatischen Verkehrs ! Oesterreich gehört ja
schon seit 1882 zu den Ländern mit „ abhängiger " Politik.
Und doch ist Crispi mit Oesterreich verbündet!

Deutsches Reich.
kr Berlin , 23 . Oft. Der Kaiser  besichtigte am Diens¬

tag Nachmittag auf dem Platz vor dem Neuen Palais das
Lchr -Jiifaitterie -Bataillon. Heute vormittag hörte der Kaiser
die Vorträge des Chefs des Civilkabinetts , v . Lucauus , und
des Ministers des Königliche» Hauses , v. Webest. Dann em¬
pfing der Kaiser in Gegenwart des Staatssekretärs des Aus¬
wärtigen Amtes , v. Marschall, den englischen BotschafterMalet  in Abschiedsandicnz. Unmittelbar darauf wurde
Malet von derKaiserin  empfangen .— Prinz undPrin¬zessin Heinrich haben sich heute vormittag im Marine¬
palais verabschiedet und sind nach Kiel zurückgekehrt.* Zu dem Hammerftetnschen „Ehrengeschenk ",über das >vir kürzlich berichtet , schreibt eine Berliner Dame

^eettj >.stg^ ‘'Sv -o^ f' ^ .„ ' ,7
lassen . Es zeigte auf dunkelgrünem Plüsch das Wappen des
Freiherr « v . Hammerstein „ in natürlichen Farben und das
Monogramm in Gold ".

* Der antisemitischeAgitatorSchtveinhagen,
der wegen Beleidignng des Finanzministers Dr . Miguel ver¬
urteilt worden war und sich der Verbüßung der Strafe durch
die Flucht nach Oesterreich entzogen hatte , ist aufRequifition
von Berlin in Wien verhaftet worden.

* Dte Sonntagsruhe im Bäckereigewerbe
wird in Berlin vielfach nicht beobachtet . Nach dem Bericht
einer Kommission, die von den Bäckereiarbeitcrn beauftragt

war, Erhebungen tii dieser Beziehung anzustellen, haben von76 koutrollierteu Bäckereien 83 noch nach 8 Uhr morgens ge¬arbeitet. Die öffentliche Bäckerversamnilung, der dieser Be¬
richt vorgelegt lvnrde, ermächtigte die Kommission, behufs
Abstellung lener Unzulänglichkeiten bei der Polizei vorstellig
zu werden. "

* Wcingntsbesitzer Dr . Th an i sch , Mitglied des Cen-
trums im Abgeordueteuhanse, dem er als Vertreter des
Wahlkreises Wittlich-Berncastel angehörte, ist im Alter von42 Jahren infolge eines Schlaganfalles plötzlichgestorben.* Dem Besitzer des Fideikommisses Schlichtingsheim , Ritt-
Meister ° . D . Frhr » . Max v . Schlichting  auf Grnscheu
im Kreise Franstadt ist das er bl i ch e R e ch t auf S itz un dStimme im Herrenhause  verliehen worden. „ Die „Nat .-
Ztg ." beklagt mit Recht diese abermalige unzeitige Verstär¬
kung des östlichen adligen Großgrundbesitzes im Herrenhause.Wir aber »ilissen fragen : Warum geht der katholischeAdel meistens leer aus ? Das gehört auch zur Paritätsfrage.* Der „ Vorivärts " tvill ivissen , daß der Jnstizminister
amtliche Gutachten über denErsatz d er S tra fka m mern
durch aus Laien und gelehrten Richtern zusammengesetzte,
sogenannte große Schöffengerichte  von einer Anzahl
preußischer Justizbehördeneinfordereder  Minister greife aufden Leouhardschen Plan zurück , statt der gelehrten 5 Straf-
kannnerrichier 3 gelehrte Richter im Verein mit 4 Laienrich¬tern urteilen zu laßen . - Die „ N.- Z . " bemerkt dazu : „ Wir
wissen nicht, ob diese Angaben begründet sind ; sie würden
aber zu unserer nenlichc » Mitteilung passen , daß die Wieder¬
einbringung des vorjährigen Gesetzentwurfs über die Ab¬
änderung der Gerichtsverfassung und der Strafprozeßordnung
zweifelhaft sei ."

* „Schuldig und st r a f f r e i " lautet , ivie jüngst er¬
wähnt , ein kriegsgerichtliches Erkenntnis  des
Kommandantiirgerichts in T h o r n vom 29 . August 1889.
Die „Nordd. Allg . Ztg ." teilt nun mit, daß die Entscheidung
auf Grund des 8 199 R.- St .-G . -B. erfolgt sei , wonach der
Richter beide Beleidiger oder einen derselben für straffrei er¬
klären kann , wenn eine Beleidignng auf der Stelle erwidert
wird . Daß letzteres der Fall geivesen sei, war als Ergeb¬nis der Untersuchung vom Militärgericht angenommen wor-
den . Das Erkenntnis ist, ivie alle militärgerichtlichen Er¬
kenntnisse ausführlich begründet. Wenn s. Z . dem Kläger
nur der Tenor des Erkenntnisses ohne die Begründung mit¬
geteilt wurde, so beruht dies, der „Nordd . Allg . Ztg .« zufolge
auf 8 234 der Militärstrafprozeßordnnng , der nur vorschreibt,
daß dem Kläger von dem Ausfall des Erkenntnisses Nach¬
richt zu geben sei. Auch ein Punkt , wo die Militärstrafpro-
zeßordimng reformbedürftig wäre.

* Es werden gegenwärtig neue Versuche gemacht , einKartell zur Hebung desSpirttuspreises  zustande
zu bringen. Es handelt sich diesmal um eine Spiritus -Ver¬
sicherungsgesellschaft, welche alle Produzenten znsammenfassen,
die jährliche Spiritusprodnktion festsetzen und damit die Preise
in die Höhe treiben soll . Die „Krenzztq. " berichtet , daß der
Vorstand sowie der Ausschuß des Vereins der Spiritnsfabri-
welche der Sache näher treten solle. Diese Komnnsfion bestM
aus den Rittergutsbesitzern Graf Königsmarck-Raden, Ober-
amtmann Mankiewicz-Falkenrehde, GeuerallandschaftSrat v.
d. Osten-Blnmberg und Anitsrat Schrader -Alt Landsberg.
Die zur Finanzierung nötigen beträchtlichen Kapitalien von
10 bis 12 Millionen Mark von denen etwa 50 Prozent bei
der Gründung einzuzahlen wären, sollen, >vte die „ Kreuzztg."
wissen will , in sichere Aussicht gestellt sein. Auf anderer
Sette wird das Zustandekommen des Kartells , zu welchem
der Beitritt von ®/10 der sämtliche» deutschen Breirner ver¬
langt wird, in Handelskreisen bezweifelt . Die „Freis . Ztg ."

schreibt , niemals werden die Malassebrenner durch Beitritt
zu diesem Kartell das an ihnen verübte Unrecht der Brannt¬
weinsteuernovelle sanktionieren. Die Qnalitätsbremier wür¬
den sich hüten, den bisher guten Absatz ihres hochbezahltenBranntweins der fraglichen Bank zu opfern Auch die Rord-
hänser Kornbrenner hätten alles Interesse daran, daß die
Spritpreise nicht übermäßig verteuert würden, da alsdann
gerade ihre Fabrikation nnlohnend und der Verbrauch einge¬
schränkt werde» müßte. Biele Brenner könnten ihre altge¬
wohnten Verbindungen in Handelskreisen gar nicht aufgeben.
Fehlten aber nur zwei Zehntel bis drei Zehntel der Brenner
am Kartell, so würden die außerhalb stehenden selbstverständ¬
lich die getriebenen Preise gründlich ansnutzen und so viel
Spiritus erzeugen, daß die Bank nicht mehr imstande sein
sein würde, de » verbürgten Ankaufspreis von 40 M. aufrecht
zu erhalten.

* Auf der ganzen focialdemokratischen  Linie ist der
Kampf gegen den Beschluß des Breslauer Parteitages in be^
treff des Agrarpro gra mms entbrannt . Die Erklärungderbayerischen  socialdemokratischen Landtagsabgeordue-
tcn, daß man sich bet der Arbeit tn der Kammer nicht an
den Beschluß des Breslauer Parteitages in der Agrarfrage
kehren iverde, hat einen Sturm der Entrüstung erregt. Die

.Magdeburger Socialdemokraten , die sich von jeher zu den
Zielbewnßtesten gezählt, sind schon mit Einspruchsversamm¬
lungen vorangegangen , und eine Anzahl socialdemokratischerBlätter fährt grimmig los gegen jene Abgeordneten, die ihre
Stellung gegen die Parteibeschlüsse fesilegen konnten, bevor
noch die bayerische Socialdemokratie gesprochen habe . Es
wird die Frage gestellt, ob der Liebknechtsche Satz : „Wer
sich nicht fügt , fliegt ", sich jetzt bewahrbetten oder man mit
allerlei Ausflüchten den bayerischen Genossen, die sich den
Beschlüssen be§

_ Parteitages widersetzen, zu Hülfe kommen
werde — des lieben Friedens lville» . Uebrigens haben auch
die bayerischen Landtagsabgeordneten Nuterstützung gefnnden :
die Mainzer Genossen haben ihr Bedauern über die Haltung
des Parteitages ansgedrückt. In einer vom socialdemokrati¬
schen Abgeordneten Jöst gestellten Resolution , die gegen drei
Stimmen angenommen wurde, heißt es:

„Die heutige Bersammlnug bedauert die Haltung der Ma¬
jorität des Breslauer Parteitages in Agrarfrage . Dte zahl¬
reichekleinbäuerliche  Bevölkerung , deren Lebenshaltung
eine ebenso kümmerliche ivie die der industrielle» Lohnarbeiter
und kleinen Beamten ist, wird dadurch der Partei noch
in ehr als seither entfremdet  und erschwert die Agi¬
tation auf dem Lande. Dte Kleinbauern jführen in der heu¬
tigen Gesellschaft einen nicht minder schweren Kampf ums
Dasein , als die arbeitenden Schichten bei der Industrie , und
Maßregeln zur Verbesserung ihrer Lage sind
daher ebenso gerechtfertigt , wie solche für dte
industriellen Lohnarbeiter und kleinen Beam¬
ten. . . . Eine Berständignng und andere Stellungnahme;
der Partei in der Agragfrage zu erreichen , muß daher für
alle Parteigeuoffen , die von der Notwendigkeit eines Agrar¬
programms überzeugt sind , erstrebt werden."
^Dier.^ qrwärtL"

, nieint . ,pie . Matnrer Sycialdemokrate»
Behandln «; der Agrarfrage von sich gewiesen. Jnoeuen
zeigten doch die Breslauer Berhandlungen , daß die große
Masse der Socialdemokratenbauernfeindlich  ist . Es ist
nicht uninteressant, daß besonders die süddeutschen  So-
ctaldemokraten auch tn diesem Falle den Beschlüssen desPar-
teitages Opposition machen.

* Mannheim , 23. Oft. Bet der Landtagswahl wurde
in Ettlingen der geistliche Rat Wacker (Centrnm), in Tauber-
bischofsheim Professor Köhler ( Ceutrum ) gewählt . In Em¬
mendingen wurde Pfefferte (natl .) einstimmig wiedergewählt.

lqj Ein gefallener Feind.
Novelle von C . Borges.

(Nachdruck verboten.)
Es war ein heißer Julitag. Glühend sandte die Sonne

ihre Strahlen herab auf die breiten wohlgepflegten Wege
eines Gartens, der, durch eine hohe Mauer von der stau¬
bigen Straße getrennt, mit seinem angrenzenden, stattlichen
Wohnhause Eigentum des allgemein beliebten Doktor
Froneck war. Lautlose Stille herrschte rings umher. Selbst
die munteren , grau und bunt gefiederten Sänger, deren
lautes Gezwischer sonst in aller Frühe den guten Doktor
in seiner Arbeit und in seinem Sinnen oft gestört, waren
jetzt verstummt und hatten sich im Schattendach der Bäume
ein kühles Plätzchen zur Ruhe ausgesucht.

Ein kleines , kaum siebenjähriges Mädchen achtete dage¬
gen nicht die brennenden Sonnenstrahlen . — Fröhlich, ein
Liedchen sinnend , sprang es über den glatten Kiespfad,
hüpfte über den weichen Rasenteppich, dann griff es hastig
nach seiner Wachspuppe, die vernachlässigt gewiß schon
längs dort gelegen und den zerstörenden Strahlen der
Julifonne ausgesetzt gewesen war . Das heitere Gesichtchen
des KindeS nahm plötzlich einen sehr ernsten Ausdruck an,
in den großen blauen Augen glänzte eine Thräne, als es
seinen Liebling jetzt fest im Arme hielt. Wahrlich, eine
traurige Veränderung war es, die das kleine Herz mit
tiefem Weh erfüllte. Das sonst so rosige glatte Gesicht¬
chen der Puppe war bleich und runzelich geworden, das
Wachs war geschmolzen und selbst die schönen dunklen
Flechten machten Miene , sich von , Haupte loSznlösen.

„Du bist ein unartiges kleines Mädchen, Judith "
, schalt

die Kleine ; „hatte ich Dir nicht verboten, hier in der
Sonne liegen zu bleiben ?"

Plötzlich horchte sie auf . Die großen blauen Kinder-
augen blickend forschend umher, sie glaubte ihren Namen
gehört zu haben, und doch war weit und breit niemand
z» sehen.

„Arabella — Bella " , ertönte jetzt wieder eine leise
Flüsterstimme. Feurige Röte überzog das liebliche Ge-
sichlchen, spähend wandte sie das Köpfchen nach allen Rich¬
tungen , daß die blonden Locken im Winde flatterten . Ge¬
wiß , ein Maler würde nicht leicht einen reizenderen Ge¬
genstand für seine Studien gefunden , als dieses liebe Kind,
das in spannender Erwartung so hoffnungsfreudig um¬
herspähte.

Sie sollte nicht lange in Ungewißheit bleiben . Die
Zweige eines dichtbelaubten Hollunderstrauches teilten sich.
Ein junger Mann mit einem glattrasierten Antlitz, kurz
geschorenem Haar und in der unkleidsamen , dunkelbraunen
Stiäsliugsjacke trat vorsichtig aus seinem Versteck und
warf ängstlich spähende Blickeumher.

„Arabella"
, flüsterte er mit bebender Stimme , auf das

Kind zutreleiid : „kennst Du mich nicht mehr ?"
^

Bei dem Klange seiner Stimuie zuckte es wie heller
Sonnenschein um des Kindes Antlitz.

„Wolst Wolf , mein lieberWolf," jubelte sie laut und
wirst sich ihm in die nusgebreileten Arme. Die Puppe ist

längst vergessen und liegt wieder im Grase, doch das kleine
Herz klopft laut und freudig, als sie ihm zuflüstert : „Wie
gut, daß Du hier bist , Wolf , ich glaubte, Du würdest nie
wiederkommen — jtft !"

Der junge Mann strich liebkosend die wirren Locken aus
des Kindes Stirn, dann fuhr er leise fort:

„Höre , Bella , ich bin aus dem Gefängnis entflohen,
aber meine Verfolger sind mir auf der Spur und werden
mich bald genug hier entdecken, dann nehmen sie mich wie¬
der gefangen. Seine Stimme zitterte heftig vor innerer
Erregung , als er dem Kinde diese Worte sagte.

Die Kleine wurde sichtlich bestürzt . Zärtlich schmiegte
sie ihr glühendes Köpfchen an die bleichen , abgehärmten
Wangen des Mannes und flüsterte ihm ängstlich zu:

„Flieh , lieber Wolf, flieh , so schnell wie möglich , ehe es
zu spät ist.

Der Angeredete schüttelte energisch mit dem Kopse.
„Jetzt noch nicht , mein Kind," versetzte er wehmütig;

„erst niuß ich Regina sehen und mir ihr sprechen . Ist sie
im Hanse ? Willst Du sie rufen ? "

Die Kleine hatte sich schnell aus seinen Armen befreit
und eilte dem Hause zu . Ein schwerer Seufzer entrang
sich der Brust des jungen Mannes, behutsam spähte er
über die Mauer, doch weder auf der Landstraße noch im
nahen Dorfe war eine verdächtige Spur zu erblicken.

„Sie kommen noch nicht, " murmelte er halblaut , als er
sein Versteck hinter den schützenden Hollunderzweigen wie¬
der aufsuchte . „ Werde ich Zeit habe » , sie wieder zu
sehen und dann zu fliehen ? Bah ! " fuhr er in seinem
Selbstgespräche fort ; „ was liegt auch daran ? Ich muß sie
sehen, selbst >venn ich diesen Schritt teuer büßen muß .

"
Vorsichtig trat er aus dem Gebüsch . Eine leichte, an

mutige Gestalt in hellen Sommerkleide eilte flüchtig über
den Rasen.

„Regina ! Geliebte ! " Einen Aahenblick schaute sie in
seine ehrlichen , offenen Augen, dann lag sie in seinen Ar¬
men und weinte vor Freunde und Schmerz.

„Wolf I oh ! wie konntest Du das wagen ?" schluchzte
sie vorwurfsvoll.

„Der Gedanke an Dich ließ mich keine Ruhe finden",
versetzte er und bemühte sich vergeblich , sorglos z» er¬
scheinen. „Ich konnte keinen Tag länger leben, ohne Dich
wieder zu sehen.

Ein glückliches Lächeln erhellte bei diesem Geständnis
die Züge des jungen Mädchens, die dunklen Augen glänz¬
ten freudig. Um ihretwillen hatte er sich der Gefahr aus¬
gesetzt , die so leicht Verhängnis voll für ihn werden konnte;
sie zitterte , als sie jetzt der Folgen gedochte.

„Ist Deine Flucht entdeckt, wirst Du verfolgt ?" fragte
sie ängstlich.

„Zweifellos"
, erwiderte er gelassen . Die errungene

Freiheit schien ihn momentan sorglos zu machen und
raubte ihm die moralische Kraft , sich schon so bald von der
Seite seiner Geliebten loszureißeu.

„Was kann mir meine Flucht nützen ?" fügte er tonlos
hinzu und warf einen finsteren Blick auf seinen Sträflings
anzug ; in dieser Kleidung komme ich nicht weit. Nein,

nein, Geliebte, ich will nicht einmal einen Versuch machen,
seitdem ich Dich gesehen habe. Hier, an Deiner Seite will
ich bleiben . Deinen süßen Worten lauschen und in Deine
treuen Augen schauen . Werde ich dann wieder fortgeführt,
nun — die Erinnerung an diese Stunde soll in der düste¬
ren Gefängniszelle mein Licht und meine Freude sein .

"
Regina erbleichte . Diese hoffnungsloseResignation durch-

schnitt ihr Herz. Sie blickte in seine tiefliegenden, müden
Augen, sah seine bleichen , abgehärmten Wangen, und der
Entschluß ihn zu retten, stand unerschütterlich fest in ihrem
Herzen.

„Nicht doch . Geliebter ! " sagte sie entschieden . „Ermanne
Dich , Wolf, denkst Du denn nicht an meinen Vater , an
Bella , und an mich ? Du mußt , Du sollst fliehen ! Fliehe
in ein fremdes Land, dann kann Dir niemand Deine Frei¬
heit rauben !"

Er schüttelte traurig sein Haupt.
„Unmöglich , Geliebte ! Das einsame Leben kn der Fremde

würdt mich töten !"
„Einsam, wenn ich bei Dir bin ? " versetztesie vor¬

wurfsvoll. Der junge Mann wurde noch bleicher.
„Nein , es geht nicht ! " wandte er entschieden ein. „Ich

bin unschuldig , aber ich will nicht mein Leben an das
Deine ketten, bis meine Unschuld vor der Welt klar be¬
wiesen ist . "

„Als das Urteil über Dich gefällt wurde," fuhr Regina
ermutigend fort, „hat mein Vater schon ausführlich mit
mir darüber gesprochen . Wir kamen zu dem Entschluß, so
lange hier in der Heimat zu bleiben, bis Deine Zeit ab¬
gelaufen ist, dann ziehen wir gemeinschaftlich fort . Warum
soll es nicht schon jetzt geschehen?"

„Mein treues Herz ! Nein , ich kann nicht dulden, daß
Du Dich für mich ausopferst !" ries Wolf bewegt.

Regina erbleichte . Angst und Entsetzen malten sich in
ihren Zügen.

„Sieh' dorthin "
, flüsterte sie atemlos. „Wer sind jene

Reiter dort hinten auf der Landstraße ?"
Ein flüchtiger Blick genügte.
„Meine Gefangenwärter "

, versetzte er tonlos . „ Mögen
sie immerhin kommen» — ich will nicht fliehen ! Sie sind
noch weit genug entfernt , haben nicht einmal das Dorf
erreicht , laß uns die kostbaren Minuten nicht verkürzen,
Geliebte.

"
„O , Du sollst Dich retten , selbst wenn Du auch nicht

willst "
, rief sie verzweiflungsvoll. „Mein Vater ist nicht

da, aber Therese wird uns helfen . Die gute, treue Seele
weiß immer Rat, sie wird uns heute beistehen . Komm
schnell, ehe es zu spät ist, " und fast gewaltsam zog sie den
Geliebten in 's Haus . . , ^ nr

Kurze Zeit später näherten sich vier reitende Aufseher
dem Dorfe. Das Geklirr der Hufe war in dem entlegenen
Dorfe Grüuow so ungewöhnlich, daß die Einwohner aus
ihren Häusern und Hütten traten und mit neugierigen
Blicken die Fremden musterten. Jedoch ihre Hoffnung,
schon hier eine Spur von dem Flüchtling zu finde » , sollte
sich nicht erfüllen. Niemand wollte einen verdächtigen
Menschen gesehen haben.

„Ihr kennt ihn alle , Ihr guten Leute," rief der Ober-
aufseher . „Wir suchen den Sohn des Großgrundbesitzers
Wellmer ; Ihr wißt doch alle , daß sein einziger Sohn,
Wolfgang Wellmer, vor kaum einem Jahre zu fünf Jahren
Gefängnis verurteilt wurde ?"

Diese Worte riefen allgemeine Entrüstung unter den ,
braven Leuten hervor . Drohend finstere Blicke trafen von
allen Seiten die .Beamten der Sicherheit.

„Wir alle haben den guten Wolsgang nicht gesehen ",
nahm der Schmied des Dorfes das Wort , und seine schwar¬
zen Augen sprühten Feuer , „und wenn wir ihn auch ge¬
sehen hätten , so würden wir es nicht sagen . Wir kennen
ihn alle, den guten, edlen Herrn , ich liebe ihn wie meinen >
eigenen Sohn und sage es frei heraus : es war eine Schmach
und Schande, daß er verurteilt wurde — er ist ganz un¬
schuldig !" t .„Ja , ja , so ist es . der Schmied hat Recht k" stimmte der
Nachbar bei , „Herr Wolfgang hat nie ein Unrecht be¬
gangen.

"
„Ihr wollt uns also nicht helfen , Leutchen ? " lächelte

verdrießlich der Beamte , „wohlan , wir werden seine Spur
auch ohne Eure Hülse finden ; er kann noch nicht so sehr
weit sein . "

„Gehen Sie zu dem Doktor Froneck " , ertönte plötzlich
eine schrille Stinnne unter der Menge , die sich im Nu um ;
die Beamten versammelt hatte . „ Wenn er hier in der ,
Nähe ist, daun hat er dort im Hanse Schutz gesucht. "

Jeder starrte entrüstet den kühnen Sprecher an . Nur
Jakob Pohl, der Wilderer , konnte diese verräterischenWorte
gesprochen haben, der jetzt die Gelegenheit, sich zu rächen,
nicht unbenutzt vorübergehen lassen ivollte , hatte ihn doch .
Wolfgang Wellmer einst einer so ivohlverdienten Strafe
übergeben. Nur durch schleunige Flucht gelang es ihm
jetzt, sich zu retten , denn die empörte Menge würde ihm
sonst einen Denkzettel angehängt haben.

„Danke, mein Freund , danke "
, rief der Aussetzer erfreut.

„Ihr seht , liebe Leute, wir werden ihn auch ohne Eure
Hülfe finden."

„Hoffentlich nicht, " versetzte der Schmied ; „der i»nge
Herr ist viel zu schlau, er wird sich nicht so leicht finden
lassen .

"
„Schlechte Aussicht! " brummte einer der Beamten , als

nach lautem Schellen noch nicht geöffnet wurde : „Selbst,
wenn er hier wäre , so würde uns Therese, die alte Küchen¬
fee nicht hinein lassen , denn die geht für ihre Herrschaft
durch ' s Feuer ."

Der Oberausseher lächelte überlegen.
„Hier an meine Seite, Konrad Zeisig "

, rief er und
winkte den zuletzt stehenden Beamten an sich heran . „Sie
sind der guten Therese recht zngethan, nicht wahr ? Sie
müssen sie genau ausforschen.

"
Der Angeredete errötete wie ein Schulknabe.
„Sie hat mir schon lange kein freundliches Wort mehr

gesagt, " gestand er . „ Seitdem der junge Herr Gras im
Gcjäugiiis sitzt , tvill sie nichts von mir wissen . Es ist doch
uiyt meineSchuld .

"
(Forts , folgt.)
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Ausland.
•  Dir auSständischen Amsterdamer Diamaut-

arb etter werde » in einigen Tage» die Arbeit wieder anf-
«ehmen . 396 Arbeiter stimmtengegen »nd 496 für die
Wiederaufnahme der Arbeit. Die AusstSndtschen setzten eine
MaximalarbettSzettvon 11 Stunden durch und die Ernen¬
nung einer ständigen Kommission , die zur Hälfte aus Arbei-
tetii und zur Hälfte aus Arbeitgebern bestehensoll und
welchedie Streitfälle zu schlichten bestimmt ist.

* Der österreichischeMinisterpräsident Graf B a d e n i
hat eS bet Eröffnung deS Reichsrats nicht an schönen Worten
stehlen lasten . Wie weit ihnen auch die Thatrn folgen , muh
abgewartet werden . Die Katholiken freuen fich, daß der
Ministerpräsident die Wichtigkeit der reltgiös-stttlichen Er
ztehung hervorgehoben hat. Die betreffende Stelle lautet
wörtlich : .Da ich von allgemeinen Grundsätzen der Staats¬
verwaltung gesprochen, würden Sie eS , geehrte Herren, ge¬
wiß als Lücke empfinde », wenn ich nicht der Bedeutung ge-
dächte, welche im staatlichen Leben dem religiösen Moment
zukommt . Die religiöse » Gefühle sollen ge
schont und tNsbesonderS bei der Jugend ge
pflegt werden. (Beifall . ) Dieses Bestreben auf irgend
«elchereaktionäre Tendenzen zurnckfnhren zu wolle », wäre
wahrlich ein- höchst seichte Anffaffnng , wie ich einer solche»
in diesem hohen Hanse nicht zu begegnen gewiß bin . Zah-
rriche Erscheinungen in unser», politischen und gesellschaft¬
lichen Leben muffen eine jede ernste Regierung, die nicht von
heute auf morgen lebt , sondern in die Zukunft blickt , zwi»
ge», diese Sette der Kultur nicht anßer Acht zu lassen »nd
die sittlich - religiöse Grundlage bet der Er-
ztebung unserer Kinder zu wahren/ (Lebhafter
Beifall.) — den breite » Volksschichten wurde Wahl-  und
S o c i a l r e f o r m i » Aussicht gestellt.

— Dir liberalen Blätter  begegnen dem Programme
BadeniS nicht unfreundlich, aber zurückhaltend . Die „N . Fr.
Pr / sagt , die Linke habe Grund , fich gegenüber diesem Pro¬
gramm der freien Hand selbst freie Hand zu bewahren »nd
sich der Vergangenheit zu erinnern, bevor ste der Zukunft
vertrant . Das „N. W. Tagbl ." schreibt : . Vom freisinnige»
Standpunkt hätten wir dem Programm manche notwendige
Bereicherung, »tauche offenere Stellungnahme gewünscht
aber es wird niemand verkennen wollen , daß ans im tvenig
strns ein guter Oesterreicher und modernerEuropäer spricht."
Das antisemitische „Deutsche Bolksbl ." bemerkt, dah
Programni enthalte kaum einen Satz , der nicht verschieden¬
artig gedeutet werden könnte . Die socialdemokratt-
fche „Arbetterztg. " endlich schreibt, Baden! habe die Abgeord¬
nete » behandelt,

'
wie fie es verdienen ; mit dem billtgenMute

eines Tierbändiger sei er unter die zahnlose » Bestien rechts
und links getreten und habe ihnen die Peitsche gezeigt.

* Die „ Köln . Ztg ." meldet ans Pari « : Die Untersuchung
gegen den angeblichen Spion Schwarz  ist beendet . Die
Anklage lautet auf Landesverrat. Als Beweisstücke sollen
deutsch geschriebene, ins Französische übersetzte Briese sehr
wichtige» Inhalts dienen . Der Staatsanwalt hat gegen
Schwarz und besten Frau die Verhandlung vor dem Zucht
polizeigcricht , und zwar bei verschossenen Thüre » , eingeleitet.

Lokales imd Provinzielles.
Düsseldorf,  24 . Olt.

* Persoualten.  Der zur Zeit mit der kommissarischen
Verwaltung deS Landratsamtes im Kreise Moers betraute
Regierungs -Assessor Dr . Schultz ist der Regiernng in Düssel¬
dorf zur weiteren dienstlichen Verwendung überivieseu wor¬
den . — Der Negicrnngs- Affeffor Dr. LenNke zu Düffel-
dors ist dem Königlichen Oberpräsidinm zu Coblenz zur wei¬
teren dienstlichen Verwendung überwiesen worden. — Der
bisher kommissarisch im Ministerium des Innern beschäftigte
Regiernngs Assessor v. Laer  aus Coblenz ist mit der ko »>-
miffarischen Verwaltung des Landratsamtes im Kreise Moers,
Regierungsbezirk Düsseldorf , beauftragt worden.

* Auf den heute abend tu der kathol . Bürgergesellschaft
„Constantia"  stattfindenden Bortrag eines Paters aus der
Gesellschaft der Weihen Väter wird hierdurch nochmals auf
nierksam gemacht . Ein lehrreicher und interessanter Bortrag
steht den Besuchern in Aussicht . Auch Nichtmitgliedern ist
der freie Eintritt gestattet.

* Gedenkfeier.  Am 27. November d. I . , dem 7
25jährigen Wiederkehr der Stegestage des Jahres 1870/71,
veranstalten, zu welcher alle ehemaligen rheinischen  Pio¬
niere , welche den Krieg 1870/71 in den Reihe » des Bataillons
mttgemacht haben , eingeladen werden . Da hier am Rieder¬
rhein eine gröhere Anzahl alter Pioniere wohnhaft ist , dürfte
denselben die Knude angenehm kommen. — Das 8 . Pionier-
Bataillon formierte bei Ausbrnch des Krieges

'3 Feld und
3 FestungS - Kompaguien , welche in hervorragender Weife an
de» Ruhmesthaien der unter General von Goebens Führung
kämpfenden Rheinländer teilnahinen. An nachstehenden
Schlachten und Gefechten nahmen die verschiedenen Kom¬
pagnien deS 8. Pionier -BataillonS Anteil : Bet Solcher»,
Colombey , Vionville »nd Mars-la Tour, Amien , Buchst, an
der Hallue, Belagerung von Peconne, Bastauine, Belagerung
von Strahbnrg und Belagerung von Belfort.

* Aus dem Theaterbureau.  Reglers „Trompeter
Von Säkkingen", welcher gelegentlich seiner Erstaufführungtu dieser Saison seinen eigenartigen Reiz wieder aufs neue
bethätigte, gelangt am Freitag , 25 . Oktober, zur Wiederbo-
lnng. Ans dein neu ansgestatteteu Maifesi wird dtesel Mal
eine bei der Erstaiisführung störende Fignr im Zuge der Weine
fortbleibcn.

< Die Reihe der vom hiesigen „ Bildnngsvcrein " für den
kommenden Winter im Kaisersaal der städtischen Tonhalle zuveranstaltenden Volks unterhalt » n gsabende  wird am
nächsten Sonntag, den 27 . d ., eröffnet ivcrden . „Lied nnd
Dichtung . Zugleich eine Feier znm Preise des
steierischen Poeten Peter Rosegger,"  so ist der
Abend betitelt, der ein so außerordentlich reichhaltiges und
originelles Progranim bietet , daß ivir uns aufrichtig auf die
Vorstellung frciien . Vor Allem sind es die bewährten
Schül- riiiiicn iinserer rheinischen Nachtigall , Fräulein Wally
Schausetl , ivelche mit dem reichen Schatz ihrer Lieder das
Beste bieten werden . Volkslieder für kleine» Fraueuchor,
Terzette von Koschat, Volkslieder ans Schweden , Rußland,
England, Deutschland usw ., ein Böhmisches Liederspiel für
4 Solostimmen (eingerichtet von Wilh Schauseil), das sind
nur wenige Blüten aus dem reichen Kranze , der uns hier
geboten werde » lvird . Die Damen Maria Dassan , Emma
Esch , Emmy Otto , Marga LÜcker, Martha Beines, Bertha
Jnihäuffer , Tonst Mestcr nnd Martha Ronstorff haben dieSolls zu übernehmen die Güte gehabt . Endlich wird Herr
Landlagsabgcordneter Dr . Bciuner Leben und BedeutungPeter Roseggers darlegen und ans dessen herrlichen Dichtun¬
gen Proben biete», ivelche Herz und Gemüt der Zuhörer
nicht minder erfreuen dürften, als die musikalischen Auffüh¬
rungen. So dürfen >vir einen prächtigen Abend erwarten,wie ihn nach dieser Richtung eben nur unser schönes Düssel¬
dorf bieten kann.

* Die Gesellschaft „ Reserve " feierte gestern ihr 37. Stif¬
tungsfest. Im Rittersaale der Tonhalle hatten sich Mitglie¬der und Freunde des Vereins recht zahlreich eirgesnndcn,und bei anregenden Reden, frohen Liedern , heitern Vorträ¬
gen entwickelte sich eine gemütlich - kameradschaftliche Stim¬
mung , und wurde das Interesse für die Gesellschaft aufsNeue geweckt nnd gestärkt . Ein flottes Tänzchen bildete den
Schluß des schönen Festes.

] :f CSiu 17 Jahre alter Tagelöhner, der keine Lust zumarbeiten hat , und sich umhertreibt, wurde ans Veranlassung
seines Vaters eingesperrt.

Heute morgen um 4 Hör wurde die Fenerivehr nachder Fabrik von Flender » . Schlüter gerufen , ivo in der Faß-tmdcrci ein Brand aiiSqebrochcn war . Das Dach brannte
Nieder, auch wurde viel Material beschädigt.

M Zu dem gestrigen Berichte über die Sitzung der Stadt¬verordneten, tragen >vir noch Folgendes nach :
'

Der geneh¬
migte Etat des Stadtthealers nnd des städtischen Orchestersbat eine Einnahme von 86012 Mark, eine Ausgabe von133421 Mark, das Bedürfnis beträgt somit 47409 Mark.Die Rechnungen der Ader ' schen Stiftnngskasse für 1893 94
weisen eine Einnahme ans von 174251 Mark, eine Ausgabevon 174620 Mark. Die Rechnungen der WohnnngSstiftnngfür dasselbe Jahr haben eine Einnahme von 137 076 Mark,eine Ansgate von 154637 Mark. Der Zuschuß zur Kunst-
Gewerbeschule hat in Einnahme und Ausgabe400 Mark.

1: [ AuS der Realschule am Fürstenwall wurde gestern wie¬
der etn Knabenüberzteher gestohlen. Der beherzte Kastellan
chlich dem Diebe vom Fürstenwall bis in die Bolkerstratze

»ach. wo der Dieb in eineinHanse verschwand . DerKastellan
fand den Ueberzieher auf der Treppe liegen, den Dieb aber
^

m £*n bei» Zimmer eines Hauses an der Hnndsrückenstraßc
entstand gestern nachmittag Feuer. Die Feuerwehr war rasch
zur Stelle nnd löschte.

] •[ In der Garnisonkirche wurde gestern morgen Gottes-
dienst für die Rekruten der Garnison gehalten, nach demsel¬
ben leisteten die jungen Soldaten den Fahneneid.

s-. s Ein auswärtiger Metzger , der gestern Fleisch in die
Stadt gebracht hatte, stärkte sich ans dem Heimwege n> einer
Wirtschaft . Währenddem wurde ihm der Ueberzieher nnd
verschiedene andere Sachen vom Wagen gestohlen.

] •[ Bor etwa einem Jahre wurde einer Dame die goldene
Brosche gestohlen , nnd am Dienstag abend sah sie dieselbe
wieder . Die Dame war bei einer Freundin znn > Thee ge¬
laden und bemerkte die Brosche beim Dienstmädchen ihrer
Freundin . Die Magd wurde gleich zur Rede gestellt »nd
gestand » ach einigem Leugne» et» , die Brosche gestohlen z»
habe», als sie bei der Bestohlenen im Aufträge der Herrschaft
eine Bestellung machte. Die Diebin hatte sich geirrt in der
Annahme, die

' Dame werde die Brosche nicht wiedererkennen.
j :s Ein Maschinist ans Bon», vielfach vorbestraft, stahl vor¬

gestern abend in einerHerberge einem Anstreicher ans Bochum
den Reisebündel mit Kleidern . Der Dieb wurde verhaftet.

j:s Bor einiger Zeit teilte » wir mit, daß ein Frauenzimmer
auf den Name» einer Herrschaft unberechtigt in verschiedene»
Läden Waren erschwindelte . Gestern stand die Betrügerin
vor dem Schöffengerichte , war geständig und erhielt eine Geld¬
strafe von 60 M. event . 15 Tage Gesängnis.

] :[ Ein Pliesterer nnd seine Braut entnahmen ihre A »s-
statlnng in einem Abschlagszahlmigsgeschäfte . Dann aber
zogen sie vor, unverehelicht zn bleiben , verkauften die Möbeln
und der Abschlagsborger bekam nichts.

* Lank, 22 . Okt. Seit 4 Uhr wütet ein großer Brand
in der hiesigen Celnlloidfabrik.

* Neust , 23 . Okt. In Z on s wurde vorgestern ans dem
Speicher eines Hauses, laut der „R. Ztg . ", die Leiche eines
neugeborenen Kindes  von einem Sack umwickelt g e -
s u „ d e n . Es war das Kind einer im Hanse bei ihrer
Mutter wohnendenMagd.  Gestern begab sich die GerichtS-
kommission, da Verdacht deS Kindesmordesvoriag, nach Zons.
Die Obduktion ergab , daß das Kind au Erstick »ng ge¬
storben ist . Die unnatürliche Mutter wurde in Haft ge¬
nommen.

Elberfeld , 22 . Okt . Eine Frau,  die seit einiger
Zeit an Schwermut  litt und bereits vor acht Tagen fich
mehrere Messeischnitte in die Arme beibrachte , durch schnitt
sich heute morgen die Pulsader,  doch konnte ihr noch
rechtzeitig Hülfe gebracht werden . Die Unglückliche wurde
zum Hospital gebracht.

* Opladen . 22 . Oktbr . Die Knude von einem Mord
durchlief gestern morgen früh miser Städtchen . In der ver¬
flossenen Nacht ist der Fabrikarbeiter Theodor Kürten ersto¬
chen worden. An der grausigen Thal waren beteiligt ein
Heizer Kaspar Hahn von hier und dessen Schwager Fabrik¬
arbeiter Johann Breuer . Dieselben wurden sofort verhaftet.

* Mülheim a . Rh . , 22 . Okt . Am vorige » Samstag
kurz » ach 6 Uhr stürzte vom Neubau der Herz Jesnkirche a»
der Windmnhlersiraße etn 22jährigcr Maurermeister ans
Nassau ans beträchtlicher Höhe herab und erlitt so schwere
Verletzungen , das er während des Transports zum Hospital
verschied.

* Köln, 22. Okt . Herr Rechtsanwalt Dr . Branbach
Hierselbst hat sein Amt alSStadtverordneter nieder-
gelegt.

* Köln . 23. Okt . Das Urteil im Mülhetmer Kra
wallprozcß  lautete gegen Hansen unter Annahme von
mildernde» Umstünden auf 5 Monate Gefängnis, worauf
6 Wochen der UntersnchnngShaft angerechnec werde » ; gegen
Feufer auf die gleiche Strafe unter Anrechnung eines Monats
der Borhaft ; gegen Matter » anf 6 Monate unter Anrechnung
eines Monats

'
der Vorhaft ; gegen Hahnstedt und Gimbcr

chcr man fichgegen die Wahl  des Herrn Theodor Möl¬
ler anssprach.

* Münden i. Wests , 22. Okt. Dem „Bert . Tagebl/ zu¬
folge traten 52 Grundbesitzer aus der Landeskirche
aus,  weil die Ktrchenbehvrde die Bildung einer eigenen
evangelischen Kirchengemciude in Barkhausen genehmigte.

* Rellinghausen , 22 . Okt . Bon Leuten , welche zur Kirche
gingen , wurde gestern morgen :» der Nähe der Kirche die in
Lumpen etngewickelte Leiche eines neugeboren Kin¬
des aufgefunden.  Die Untersuchung deS Falles tst so¬
fort eifrig aufgencmmcil worden.

* Bochum, 20 . Okt . Der Fall, daß ein erster Staats¬
anwalt wegen Beleidigung verurteilt  wird, hat
sich gestern vor dem hiesigen Schöffengerichte wiederholt. Der
frühere erste Staatsanwalt am hiesigen Landgericht , Herr
Rnckser, jetzt erster Staatsanwalt am Landgericht in Sten¬
dal , war angeklagt , den Kaufmann W . Barle » , Mitinhaber
der Firma Gebrüder Barle », durch einen an diesen gerichte¬
ten Brief beleidigt zn haben . Die Firma betrieb früher im
hiesigen Anitsgerichtsgerichts-Gefängnisse eine Papierwaren-
äbrik, die der Aufsicht des Herrn Rnckser unterstellt war,
zumal auch Gesangene in derselben beschäftigt wurde» . Nach
Ansicht des ersten Staatsanwalts war die Disziplin bezüg¬
lich der Gefangenen-Arbeiter besonders mangelhaft, nnd es
kam wiederholt zu scharfen Maßnahmen gegen die Firma.
Als dem ersten Staatsanwalt dann gar bekannt wurde, W.
Barle » habe nüt einer eben entlassenen Strafaefangenen
längere Zeit im Keller verweilt nnd dort Schnaps mit der¬
selben getrunken , verbot er dem Barten das Betreten der
Räume nnd begründete dieses Verbot mit jenen Thatsachen,
denen er hiiiznfügte , B . habe mit der Person während jenes
Aufenthaltes unsittlichen Verkehr gehabt . Letztere hatte das
vor Erlaß des Verbotes vor dem Ämtsgerichke Gclsenkirchen
eidlich bestritten ; es sei ihr unwohl geworden , nnd da habe
Barle » ihr den Schnaps ans Mitleid geholt , indes glaubte
der erste Staatsanwalt anf Grund des Vorlebens der Zeugin
ihr nicht trauen zu dürfen . Die von Barken gegen Rnckser
angestrengte Beleidigungsklage wurde in alle » Instanzen ab¬
gewiesen, bis das Oberverivaitnngsgericht die Strafverfol
gnng des StaatßanwaitS Rnckser verfügte . Der Vertreter
desselben beantragte in der heutigen Verhandlung Freisprech¬
ung, weil eine formelle Beleidigung nicht vorliege , materiell
dsr Angeklagte aber »ach seiner persöulicheu nnd amtlichen
Ueberzeuguug recht gehandelt habe . Der Gerichtshof er¬
kannte auf eine strafe von 50 Mark und die Kosten des
Verfahrens.

* Dortmund , 20. Okt. Die Strafkammer verur¬
teilte de » Redakteur der Z eitnng „Tremonia,"
D e d e rl e , z » zwei M ou a t e » G e f ä n g » i s wegen ei» es
Artikels betreffend die Bisniarckspende von Beamte» der
Zeche Zollern. Der Staatsanwalt hatte nur eine Geldstrafe
von 500 M. berantragt.

Dortmund , 21 . Okt . Das Reichsgericht hob das Ur¬
teil des Landgerichts Düsseldorf , wodurch der Bnchdrnckerei-
besitzerBarle»  wegen Beleidigung des Ersten Staats-
anwals Rnckser in Stendal, früher in Bochum , zn 6 Mona¬
te» Gefängnis verurteilt wurde , auf , und verweis die Sache
zur erneuten Berhandlimg an das Landgericht in Duisburg.

Hagen» 22 . Okt . Bor der hiesige » Strafkainnier stand
am Samstag der Redakteur deS „Jserlobner Kreisanzeigers,"
der journalistische Beirat des „ berühmte» JrrenbefreierS"
Mcllage, Scharre, wegen Beleidigung des Prästdente» nnd
der Beamten des Aachener Landgerichts Das „ Echo der

der Antrag ist wtttyn angenommen. Ob aber die neuen
Verhandlungenmit der Diakonie Erfolg haben werden , ist
fraglich, da diese aus ihrem „guten Schein" besteht.

* Saargemibtd, 22 . Okt. In der vergangenen Nacht
wurde hier ein in Urlaub beftndltcher Soldat  von
einem Arbeiter aus Eifersuchterstochen.  Der Mörder ist
verhaftet, hat auch die That eingestandcn , will aber anSRot-
wehr gehandelt haben.

* Von der Saar . 23 . Okt. In Wiebelskirchen (Kreis
Ottweiler ) erstach gestern der Bergniairn Harig im Streite,
der nach einer Zecherei auf dem Heimwege entstand , den
Bergmann Conrad, welcher eine Frau mit drei Kindern
hinterläßt . Der Getroffene blieb ans der Stelle tot. - Der
Bürgermeisterei Kerlingen» weiche durch das Unwetter vom
28 . Juli , d . I . am schwersten heimgesucht wurde, st » d vom.
Laudratsamte tu SaarlouiS 20,000 M. zur Beschaffung von
Saatgut überwiesen worden.

auf je 3 Wochen, welche verbüßt sind ; gegen Schumacher
und Wiesels auf je 6 Woche», die gleichfalls für verbüßt
gelten . Eisenbarth, Rutheubeck, Wester und Flintrop ivnrden
sreigesprochen.!- MUtt TOTO W .' 'S7If )e SW» ?»
würden weit höher sein , wenn nicht die meiste» Zeugen
Polizeibeanite nnd einfache Arbeiter wären. Die Gebühren
für die 1l Rechtsanwälte, von denen jeder für den ersten
Tag je 40 M. , für jeden weiteren Tag je 20 M. erhält, be
tragen 1540 M . Dazu kommen die Kosten der Borimter
suchnng , sowie die Schreib- und Gerichtsgebühren, so daß die
Gesamtkostcn nitndestens 4000 M. betragen. Die Gebühre»
für die Verteidiger hat der Staat zn tragen, die anderen
Kosten die etwaigen Verurteilten . Da nun bei diesen über¬
haupt nicht viel zn holen sein dürfte, iverden die Kosten fast
ausschließlich dem Staate zur  Last fallen

* Bottrop , 22 . Okt. Ans traurige Weise fand hier gestern
mittag der Ackersman » H. Znrhausen seinen Tod . Derselbe
war nämlich bei dem Unternehmer Vennekötter hier mit Ab
laden von Stroh beschäftigt, glitt  hierbei ans nnd fiel so
unglücklich vom Wagen,  daß er einenGenick - und
Schädelbrnch erlitt.  Der herbeigernfenc Arzt konnte
nur den Tod des Bedanernswerteii konstatieren . H . hintcr-
läßt zwei nncrwachsene Kinder.

* Aus dem Rnhrkohlcnrevier » 22. Okt. Ans Zeche
„Centrnm " bei Wattenscheid verunglückten  infolge
schlagender Wetter zwei Bergleute.  Nach kurzer Zeit
erlagen  sie ihren furchtbarenBrandwunden. — Ans Zeche
„Viktor " bei Bladenhorst  explodierte ein Benzinbehäl-
ter. Mehrere jugendliche Arbeiter wurde » am ganzen Körper
schwer verbrannt ; einer derselben tst inzivischen gestorben . —
Der Mühlenbesitzer  Löns von Hofstede siel , als ihm
seine Pferde durchgingen , vom Wagen nnd zerbrach das
Rückgrat.

* Aus dem Rnhrkohlenrevicr , 23 Okt . Heute mittag
fiel von dem Neubau der Schule in Bulmke ein Zim¬
mergeselle  nnd erlitt schwere innere Verletzungen.
Er ivnrde in das Krankenhaus  in Gelsenkirchen gebracht.
— Anf Zeche „Rhein - Elbe " bei Hecken darf  ist ein
Schlepper in de » Bremsschachtgestürzt.  Der Bernnglflckte
erlitt einen Bruch des rechten Unterschenkels nnd schwere
Kopfwunden. — Vorgestern abend ivnrden in Banka»
drei arglos des Weges gehende Leute von zweirauf lusti¬
ge >4 Burschen hinterwärts  ohne jegliche Veranlassung
überfallen und so schicer mißhandelt,  daß zwei der-
selben ärztliche Hülfe in Anspruch nehmen mußten. Die
Thäter ivnrden verhaftet nnd dem Amtsgericht in Herne zn
gesührt . — Gestern früh fand man in Schwerte den Leh-
rer  B . blutüberströmt in seiner Wohnung vor . Der Un¬
glückliche hatte sich die Hals - nnd die Pulsadern ge¬
öffnet.  Außerdem halte er noch eine Menge Salmiak¬
geist getrunken.  Der Schwerverletzte wurde in das
Krankenhaus gebracht . Es wird ailgenommen , daß er in
einem Anfalle von Wahnsinn gehandelt hat . — Ein Metzger
ans Bochum wurde anf dem Wege nach Weitmar von zwei
Unbekannten angesprocheu , sie doch anf dem Wagen milzn
nehmen . Als die Burschen sich oben ans dem Wagen be¬
fanden , erhielt der Metzger einen derartigen Schlag über
den Kopf, daß er bewustlos znsammenslürzte . Die Unholde
hatten es auf eine Beranbnng  abgesehen, aber glücklicher¬
weise hatte der Ueberfallene Anszahlnngen gemacht. — In
Bochum stürzte  ein 2 >/,jähriges Kind im unbewachten
Augenblicke ans dem Fenster  der dritten Etage und ver¬
starb alsbald.

* Branbach , 22 . Okt. Ein trauriger Unglücks¬
fall  begegnete jüngst einem jungen Manne von hier . Der¬
selbe war im Beisein seiner Großmutter anf dem Felde be¬
schäftigt, als ihm plötzlich von unbekannter Hand ein schive-
rer Stein  mit solcher Wucht anf Kopf  und Arm gesctflen-
dert ivnrde , das letzterer dem jungen Manne zerschmettert
sein soll Durch den Schlag anf den Kopf verlor
der Bedauernswerte die Sprache . Er ivnrde in das Kran¬
kenhaus anfgenominen und dort bereits einer Operation un¬
terzöge » . Da das betreffende Grundstück dicht am Fuße der
Marxbnrg liegt nnd nach dem Vorfall keine dritte Person in
der Nähe zn sehen war, ist sehr leicht anzunehmen, daß der
Sicin vom Bnrgweg herunter leichtfertig in das Thal gc-
schiendert wurde.

* Schwerte , 22 . Okt . Am Sonntag hat hier wicderni»
eine von 400 bis 500Landivirtcn besuchteVersammlung
ücs „ B un d es de r L au dwirt  e" stattgcsunden , iu wel-

Geqenwart" in Aachen hatte s. Z . schon an dem auf die
Fertigstellung des Urteils folgenden Morgen den Wortlaut
des Urteils im Mcllageprozeß gebracht . Scharre konnte nicht
umhin, seinen Aeger über diese schnelle Beröffentlichnng in
der Behauptung Luft zn machen, „ daß irgend ein Beamter deS
königliche Landgerichts in Aachen sich einer strafbaren Ver¬
letzung seiner Amtspflichten schuldig gemacht habe. " Das
Urteil kantete nach kurzer Beratung aus kostenlose Freisprech¬
ung des Angeklagten . Die Beleidigung eines Beamten des
Landgerichtes sei vorliegend . Denn es bestehe keine strafbare
Verletzung des Diensipflichl eines Beamten ; der betreffende
Beamte sei berechtigt gewesen, die Gründe des öffentiich pnblt-
zierteu Urteils abzngcben , wie solche bei der event . Verkün¬
digung stenographisch bäitcii nicdergeschriebeii werden köinien.
Somit involvire der Vorwurf der Pflichiverietzniig eine Be¬
leidigung . Es stehe jedoch dem Angeklagten der 8 193 zur
Seite ; da er glaube» konnte, es seien Unqehörtgkeiten borge
komme» . . kvMte ., .er . die . .PerüffcnUichnng,des
zu vertreten. Aus Form nnd Umständen gebe aber keine
Beleidigung hervor, mithin rechtfertige fich die Freisprechung.

Es würde »ns dieses Urteil wenigen interessieren , wenn
nicht gerade a » dem selben Tage und zur selben Smiide das
Dortmunder Landgericht ei» Urteil gefällt hätte, i » den, der
Lchntz deS 8 193 dem Redakteur der „ Tremonia " abqesprochen
wurde, weil er nur „ angebliche, nicht aber wadre Mißsiände
gerügt habe . " Kommentar ergiebt sich von selbst.

* Bocholt, 24 . Okt . Unter de » Trümmer » der einge-
stürzten Spinnerei hat man abermals drei Leiche » gefunden,
sodaß nunmehr im ganzen 20 Tote ansgegrabeu wurden.

* Mronan . 22 . Okt. Am Freitag wurde zwischen Enschede
und hier ein Maler von einem Zuge überfahren und sofort
getötet.

* Brcdelar , 21 . Okt . Beim Abfahren svon der Nachniit.
tagssckiicht stürzte  der Bergschüier für das höhere Berg-
facki , Herr Eickhoff,  Sohn des Fabrikanten Herrn Cl-
Eickhoff zu Heinrichsthal bei Meschede, so unglücklich in eine»
15 — 18 Meter liefen„Rollschacht"  oder „ Stnrzroile " ge
nannt , daß er neben einer heftigen Gehirnerschüt¬
terung  einen Beinbruch nnd mehrere leichlere Verletzungen
davonlrng. Der Verunglückt « ist inzwischen gestorben.

* Kohlscheid , 21 . Okt . Anf Grube „ Känipchen " verun¬
glückte  infolge Pfeilerbrnchrs der Bergmann Sch . Der¬
selbe konnte nur als Leiche ans dem Gestein heransgeschafft
werden.

* Münster , 19. Okt . DaS Schivnrgericht verur¬
teilte verurteilte  den HändlerHoffman » , welcher
am 20. August iu Coesfeld den Weber Asstcs erschoß,
Tode.

* Aus dem obere» Saucrlande , 22. Okt . Die Kar-
tofseterute  ist hier infolge der günstigen Witterung der
letzten vier Wochen fast schon beendet. Dieselbe lieferte so¬
wohl quantitativ wie qualitativ äußerst günstigen Ertrag.
Der Kartoffeliuarkt ist infolge dessen jetzt mit Karioffelfrncht
überladen Der Ccntner kostet 1,50 dis 2 M.

* Coblenz, 22. Okt . Die neueste Aawendnng des Groben-
Unfng -Paragrapheii dürfte »nzweifelhvft die folgende sein:
Ein Handlnngsgehülse Hierselbst hatte sich am 27. August
ans das Fenstergesinise , am Schaufenster seines Brodherrn
in der Görgenstraße, gesetzt und seine Füße anf den
Bürgersteig gestellt.  In seinem Verhaltenerkannte
das Schöffengerichtgroben Unfug  und vcrnrleiite ihn zn
einer Geldstrafe von 3 M.

R.0 Neuwied, 23. Oktober. Der Neuwieder Verband
R a if fe ise n '

s ch e r Genossenschaften  hat auch in den
letzten Monaten wieder einen erheblichen Znwachs an neuen
Vereinen anfziiweisen . Dem General-Aiiwaltschaftsverbaiide
gehören gegemvärtig 1773 Vereine mit annähernd 200,000
Miigtiedern an . Seit Bestehen der Organisation hat keine
so große Vermehrung siattgefiinde » , wie im laufendenJahre,
da 360 neue Vereine beigetreten sind. Die Centralkasse
hat im Laufe dieses Jahres zehn Filialen eröffnet und zwar
in'

folgenden Städten : Berlin , Breslau , Cassel , Danzig, Er¬
furt, Königsberg, Nürnberg, Straßburg, Wiesbaden , Wachen-
Heim (Pfalz ). Der Umschlag der Centralkasse in Verbindung
mit den Filialen beträgt seit Beginn des Jahres bis Milte
Oktober 46 Millionen M. gegen 28 Millionen im ganzen
Vorjahre. Im laufendenJahre traten der Central Darlebns-
kasse 411 Vereine bei Ans diesen Zahlen geht die sociale
Bedeiitnng der Raiffeisensache zur Genüge hervor, besonders
wenn man bedenkt, daß es noch zahlreiche Verbände von
ländlichen Genossenschasten giebt , ivelche den Raiffeisen -Ber-
einen iu ihren Grnndsützen n«ehr oder weniger nachgebiidet
sind, aber der NeuwiederOrganisation sich nicht nngeschlosftn
haben.

* Kreuznach, 22. Okt. In der dieser Tage stattgehabten
Dtadtratssitzung kam die Hospital frage  zur
Sprache. Der Herr Minister hat zwar eine Entscheidung
nicht gefällt , wohl aber die Stadt ersucht, i» neue Verhand-
l » ngeu mit dem Diakoniffeu -Mntterhaus zu treten, um den
Katholiken gerecht zu werde », sowie im Jntereffe des kon¬
fessionellen Friedens . Hieran schloß sich eine anregende De¬
batte, wobei Manche für das Recht der Katholiken ivari» ein-
trate». Die Abstimmung fiel aber diesmal überraschend ans:
ein Stadtverordneter enthielt sich der Abstimmung , 11
stimmten für , 10 gegen nrne Berhandlnngc »,

PrivatSepesHenves Diissels . BolksblatteS.
■H. Lüttich, Donnerstag , 24 , Okt. In Herstal bet Lüttich

ist gestern et» Berzarbciterausstand wegen Lohndifferenzen
ausgebrochen . Zwei Drittel der ganze » Belegschaft streiken.

* Paris , 24. Okt. Die Blätter veröffentlichen über die
Lage des Panamakauals den Bericht eines englischen Inge¬
nieurs Namens Tyler , welcher die Arbeiten besichtigt. Das
frühere Material des Kanals ist allerdings außer Gebrauch,
doch sind nirgends Erdrutsche vorgekommeu , so daß die Ar¬
beite» weitergesührt werden können . Die neue Gesellschaft
beschäftigt 4500 Arbeiter. Der Kanal kann in sechs Jahren
fertiggcstellt werden, wenn ein Kapital von 20 Mill . Pfund
Sterling sich findet.

tt Rom,  Donnerstag, 24 . Oft. Der hier tagende 6.
Aerzte - Kongreß wird fich eingehend mit der vom Profcffor
Margeliano ans Genua in Bordeaux vorgetragcnen Heilme¬
thode der Tuberkulose durch das Serum beschäftigen. Man
erwartet interessante und erregte Debatten.

*8 New-Uork, Donnerstag , 24 . Okt. Einem Telegramin
aus Futsche » zufolge hat der nmerikanische Konsuiatsbeainte
die Untersuchung wegen der Metzeleien in Kntscheng beendigt.
Man glaubt, daß nach der bereits vollzogenen Hinrichtung
von 14 Anführern keine weitere Hinrichtung mehr stattfindet,
sondern daß die Schuldigen des Landes verwiesen werden.
Die Missionare kehren wieder ans ihre Stationen zurück.

X London. Donnerstag , 24. Okt Nachrichten auS Kon-
stantinopei erregen in diplomatischen Kreisen ernste Besorg¬
nisse Es soll eine Verschwörung entdeckt worden sei» , durch
welche auch Persönlichkeiten aus der nächsten llmgctnng des
Sultans kompromittiert sind . Thatsache ist, daß der Snitail
in den letzten Tageir sich förmlich abgeschlossen gehalten hat.
Weiler spricht man davon , daß er sich persönlich nicht mehr
sicher fühlt, weil er davon erfahre» hat, daß man ihn ent¬
thronen und an seine Stelle de» Prinzen Mohammed-Reschad,
den präsumtiven Thronfolger , erneinien wolle.

Daß der englische Botschafter gerade in dieser Zeit Kon¬
stantinopel verläßt , erklärt sich ans dem Umstande , daß der
Botschafter fich ebenfalls für bedroht erachtet . Er soll in
den letzten Tagen überhaupt nicht mehr im Botschaftshotel,
sondern auf dem englischen Stationsschiffe sich aufgehalteit
haben.

* * Sofia , Donnerstag , 24 . Okt . Aus Melnic in Mace-
donien wurde nach Sofia gemeldet , daß eine Insurgenten-
bande ei» Dorf in der Nähe Piilnic « »griff , aber später vor
den türkischbn Truppen nach einem heftigen Gefecht zurück-
weichen mußte.

* Berlin,  21 . Okt . Bei seiner jüngsten Anwesenheit anf
dem Jagdschloß Hnhertnsstock wurde der Kaiser,  alS er in
unscheinbarem Jagerock in der Nähe des Schlosses dem Waid¬
werk oblag , von einem HandwerkSbnrschen  angespro¬
chen , welcher den Weg »ach Angermünde wissen wollte . Der
Kaiser, ivelche » den Bursche nicht erkannte, ließ sich mit ihm
in ein Gespräch ein , fragte nach seinen Privatverhältniffen,
den , Ziel seiner Reise nnd zeigte dem Wanderer schließlich
den richtigen Pfad , worallf sich der Bursche von dannen
trollte. Einige Herren der Hofgesellschaft, welche den Bor»
gang ans der Ferne beobachtet hatte», waren » » » der Mei¬
nung , der Fremde habe den Kaiser belästigt , und telegra¬
phierten sofort nach den Ortschaften, welche in der Marsch¬
richtung des Reisenden lagen, um denselben festnehmen zn

'dem WM
die Vcrstaftnng berichtet ivnrde, klärte er sofort den Irrtum
anf, verfügte telegraphisch die fofortls c Haftentlassung des
Handwerksburschenund wies demselben aus seiner Privat-
schatnle das Reisegeld bis Cuxhaven an, bis wohin derselbe
reise» ivollte , wie er dem Kaiser bei seinem Zusammentreffenmit demselben erzählt hatte.

* Hamburg,  23. OÜ. Gestern debütierte Frau SigridArnoldson  im großen Saale des Konvnitgnrtens Das
total ansverkanfte Hans bereitete ter Künstlerin einen q oß-
artigen Triumph . Arnoldson mußte sämtliche Nuniinern des
Progrriiimcs wiederhole » . In Kniiflkrelsen herrscht allge-
mein die Ansicht, daß Arnoldson die bedeutendste Vertreterin
des bol canto sei Adelina Patlt ist.* Mannhri  m , 21 . Okt . Wegen Mitivissenschaft a » den
Unterschlaqnngen des Kassierers Mäher von der Unionbank
wurde dessen Vater, der Hopfenhändler Dtax Master , und
deshletztern

Schwiegersohn , der Kicidcrfabrikant Heymann,
* Frankfurt  a . M,  22 . Okt . Gestern früh »ahm hier

ein junges, kräitiges, wenn anch etwas bl u tar m es Mäd-
chcn l ll,0 ©ramm Migrä » in ein. Es verfiel daraus-
hi » nach einer halben Stunde in tiefen Kollaps, der längere
Zeit anhielt nnd »uter Herzschmerzcn , Atemnot, Abnahme
des Pulses , beängstigender Beklemmung, Erkaltung der Ex¬tremitäten, zeitweiscr Bewußtlosigkeit »nd Verschwinden der
Reflexerregbarkeil am Auge im Laufe der nächsten Stunde
sich noch zweimal wiederholt hat. Erst »ach tätigerer Zeit

j lliid nach Anwendung starker excilicrender Mittel wie snb-
zllm kulanter Aethcreinspritzniig , starken schivarzen Kaffees , Cognacs

nnd Erwärmung erholte sich die Patientin ivieter. Der Fall
wird der „ Kl . Pr . " von ärztlicher Seite »tilget eilt zur
Warnung  derer, die dieses Piiitels sich bedienen , nnd als
Material für die Gesetzanwendnug.* Gieße » , 22 . Okt. Das Erweisen einer Gcfäl-
l i g k e i t trug gestern dem B ü r g e r m e i st e r Henkel von
En genrod eine Gefängnisstrafe von einem Monat  ei ».
Zur AnSferlignng von Heiralspapieren bedurfte er in seiner
Eigenschaft als Orlsgerichtsvorjieher der Unterschrislen der
künftigen Schwiegereltern des Bräutigams . Da diese in
einem entfernterenOrte wohnten, nnd der junge Mann ihnen
den Weg sparen wollte , ging er zn ihnen »nd ließ sich in
ihrem Wohnort das Schriftstück unterzeichnest . Der Orts¬
gerichtsvorsteher beglaubigte dann die Unierschrist als in
seiner Gegemvart und in seinem Bureau vollzogen mit dem
Bemerken , daß er dies eigentlich nicht thun dürfe . Die An¬
zeige hatte der inzwischen Schwiegersohn gewordene selbst er¬
stattet!

* Mül Hausen,  23. Okt. Die Diktalur Hit ivieder ein¬
mal nichts genützt . Der s o c i n l i st i s ch e B o l k S f r e n n d
ist Verbote » , und schon erhalten unsere Genossen als Er¬
satz das Mannheinier  S oc ia l ist enb l a tt  zngestcllt!
Der ganze Unterschied besteht also in der Nummer — der
Faden ist derselbe ! Nur genossen bisher unsere Socialislen
die rote Kost dreimal in der Woche ; jetzt erhalte» sie dieselbe
täglich . Haussnchnnge» bei dem gleich -: tagsabgeordnetcnBneb
nnd dem Redakteur Martin Verliesen, ivie die „B .-Zig . " be¬
richtet , ganz ergebnislos.

* Hirschber g, Schl ., 21 . Okt. Ueber dem Hirschberger
Tbale sind schon mehrfach Schnecfälle niedergegangcn ; die
nniliegenben Bergspitzen zeigten sich heule schon im winter¬
lichen Gewände. Anf dem Kamme des Riesengebirges hat
der Winter bereits in der vergangenen Woche Einkehr ge¬
halten, iveshalb die Bandenbesttzer die Wirtschaften geschlossen
haben und zum Thale gezogen sind. Auch ans dem Wal-
denbnrger und Glotzer Gebirge werden Schneefälle gemeldet.

"Leipzig,  23 . Okt . Nach amtlicher ^Ermitleiimg gab
der ehemalige Schutzmann August Ziegenbalg drei Schüsse
anf den Poitzeidireklor Dr . Bretlschneider ab , von denen
zwei eine in einer Aktenmappe unter dem Arm getragene,
25 Blatt starke Denkschrift über die Grnndsteinlegnng des
neuen Retchsgerichtsgebäiidesdurchschlugen nnd dem Poitzct-
direktor bis ans das Hemd in der Gegend des HerzcilS
drangen. Der Polizridirektor ist unverletzt . Das Pnblikni»
hatte den Thäter festgenommc », der mit der größten Ge-
laffenheit erklärte, daß er anf den Polizeidirektor am Rat¬
haus gelauert hake nnd denselben erschaffen haben würde,
wenn er einen andern Weg genommen.



20. Okt. Die Stadt Avis««» plant die Wieder-
* des Palastes der Päpste,  der dem Papst

herstellu
g

^ gemacht  werden soll. EtnerMiädtischen
< , ?... m . IT«_ Sa, SRmift imirbe dasder Papst wurde das

l UT“smtit (i wurde im Vatikan erklärt, . . . . . .
annehnien, wen » eS ihm von der Regierung aus

^TCntlfÄem Wege angebolcn wäre.
d'p^aa i r o , 19 . Okt. Ein Fährboot mit b0 Personen k o l-

mit einem in der Nähe ankernden Dampfer. Das
l 'Jsrdoot  kentert-, 50 Perso neu ertranken.

Kirchenkalenver.
o» der St . Josephs-Kapelle zu Golzheim fällt am Sonntag,
^ben 27^ Oktober der Gottesdienst wegen Neulegung des

Fußbodens aus. _

«eitft,  24 . Oktober. iTeleqr . l Weizen kleiner , 15 .00.

Weizen , englische Aussaat 14,50 , 2. Qual . 13,50 . fNcuer
Roggen 1 . Qualität 12,00 , 2. Qualität 11,00 . Gerste
Winter 0000 , Sommer 00,09. Buchweizen per 100 Ko . 1.

Onal . 14,00 , 2. Qnnl . 13,00 . Haser, I . Qnal . 12,50 , 2. Qna .
11,70 , Hafer, neuer 11,70 . Raps , 1 . Qual . 18,75, 2. Qual.
17 75 . Aveel tRübsen) 1 . Qual . 17,75 , 2. Qual . 16,75, Kar

löffeln 5,00 M . per 100 » o. Hen 24,— . Roggenstroh 14,00,
Wcizeustroh CM),00 ver 500 Ko. Rüböi per 100 Ko . 47,00,
Riivül saßiveiie 48,50 . Preßkuchen per 1000 Ko . 74,00 , » leien

per 60 Kilo . 4,00 . Butter per Kilo 2,20. Eier per Schock
(60 Stück) 5,40.

»Slu,  23 . Okt . Weizen ohne Sack die 100 Kilo vorrätig,
hiesiger M . 14,00 — 14,75 B ., fremder 14,50— 15,75 B.

Roggen ohne Sack die 100 Kilo vorrätig hiesiger M.
12,00 — 12,50 sremder 12,25—13,25 B.

Hafer ohne Sack die 100 Kilo hiesiger M. 11,50 - 12,50 B . .
srenldrr 12,50 — 14,00 B.

Landmarkt.  Weizen M . 00,00 , Roggen 00,00, Gerste
00,00, Hafer 12,00 . Zufuhr : 00 Sack Weizen , 00 Sack
Roggen , 00 Sack Gerste , 32 Sack Hafer. Hen M. 4,50 — 5,60,
Roggenstroh 3,50, Weizeustroh 2,50 die 100 Kilo.

Köln . 24 Oktober. (Telrgr .) Kleiner Btehmarkt. Zuge-
trieben : 1347 Schweine, verkauft 1 . Qual , zu M . 50—,
2. Quai . M . 47, 3. 44 M . die 50 Kilo Schlachtgewicht . —
Handel ruhig, Markt geräumt.

* Essen,  22 . Oktbr. Viehmarkt. Aufgetrieben 708 Stück
Großvieh, 86 Bautzen bzw . Bullen, 1475 Schweine, 434 Käl -.

der, 268 Schafe, 00 Faselschwcine und Ferkel. Handel
langsam . Großvieh, ausgesuchte Ware M . 60— 64 und
darüber, 2. Qual . 52 - 56 . 3. 45 - 48 M ., Bautzen bzw.
Bullen 50 - 55 M . , Schweine 44- 48, Schafe 50- 65 M.
die 50 Kilo Schlachtgewicht ) Kälber 35 —45 M . die 50 Kilo
Lebendgewicht . Sechswochen - Ferkel - , Zehnwochen -Ferke —,
halbjährige Schweine — M . Nicht verkauft : 00 Großvieh,
00 Schweine.

D ns , e l d o r s , 24. Okt. Rhemst . 0,75 - 0,02. Wind NW
Tberm- + 1 . Barom. 27 — 7
Mannh.,23 . Okt. 2,07 - 0,02
Mainz, 23 . Okt. 0,14 - 0,01
Bingen, 23 . Okt. 0 .81 - 0,00
Laub , 23 . Okt. 0,98 — 0,02

Coblenz, 23. Okt. 1,13 — 0,03
Trier , 23 Okt. 0.09 + 0,05
Köln , 23 . Okt. 0,76 + 0,00
Rnhrort , 23 . Okt . 0,21 -f 0,04

bÄÄ,  Gebrfider Küster

Knscrnenstr . 4 « 6 ,
Leks Alleplatz, empfehlen Betten nnd Betiwaren in gnter nnd danerhafter Ansführnng zu billigen Preisen,

Betten- und
Beltwaren-Fabrik,
Kaftrneustr. 4  n . 6,

Ecke Alleeplatz,

T
'
ii \

^r”4. |!
ZSÖSJ

in schwerer solider Ware zu billigsten
Fabrikpreisen.

Eingerichtete komplette eiserne
Bettstellen von M. 88 - 30 an.

Holz - Bettstellen
in durchaus guter u . preiswerter Qualität,

von Hark 16 ,— an.

komplett eingerichtete Sscliläfige

Holz - Bettstellen
mit Springfeder - Rahmen , gepolsterter
Kante , Keilkissen , gutem Feder -Ober-
und Unterbett , Kissen , kompl . M. 100.

W

BässiMW

Bettiedem , 1 Stepp -Becken,
Bannen*

Boftslt aar -Mat ratzen , Woll -Matr atzen,

Seegras -Matratzen , Matratzen - Breil,
Siamosen , keinen , Halbleinen.

nur eigenes Fabrikat , solide dauerhafte Ware.

Daunen -Decken,
wollene Decken,

welsse , rote nnd Jaqnard -Decken, Waffel - nnd
Piqne -Decken.

Anfarbeilnng von

Matratzen u. Sprungfederrahmen .I
Eigene Reinignngs -Anstalt für

Federn, Bannen , Rosshaare.

Gngl. Metall - Wettstellen
nach englischer Art eingerichtet.

Kinder - Bettstellen
in Holz nnd Eisen in grosser Auswahl.

Fein garnierte Kinder -Betten.

JXiedevMaffe
der

Ad. Bunten.
Allein -V erkauf

von Kinderwagen zn kontraktlich festgestellten
Original -Fabrikpreisen.

Grosse Auswahl
in allen Preislagen.

(XS5

PS

Feine englische Modelle«

Verein her Centtumsparlei
Düsseldorf.

Am Sonntag , den 27. Oktober d. I .,
abends 6 Nhr,

findet
tm Saale des Herrn Joseph Haak , Münsterstr . Rr . 134

eine

krssmmIunL
des **

Vereins der Ccriirilinsjmtei für den
St. vrcifaltigkrits-Pfarr-ezirk

statt, und zwar zur Organisation des Vereins , zur Wahl
des Pfarrbezirks -Ansschnsses nnd zur Besprechung von

Vereins -Angelegenheiten.
Alle katholischen Wähler des bezeichneten Pfarrbezirk«,

welche für die Interessen des Centrum» zu wirken bereit find,
Verden dringend und freundlich gebeten , vollzähligzu erscheinen.

Vas Präsidium
§ Des Vereins -er Senlrnmsparlei.

(eigener Fabrikat), §

«old - nnd
empfiehlt in grosser Auswahl

Josef Sporrer,
Schadowplatz 9. Schadowplatz 9

Oeffentliche
Berfteigernng.
AmMilag, -e«85 .Vlll . - .I . ,

vormitlags 11 Ahr,
sollen tu der Wirtschaft Werner

am Zault in Unterbach
öffentlich meistbietend gegen Bar¬
zahlung versteigert werden

gelegen auf den HIldenrr Beuden,
am Block der Eller - Hildenrr
Elsenbahnstrecke.

Müller , Gerichtsvollzieher,
Gerresheiin.

Kappus-Verkauf.
AmDienstag, de» »S .Oktober,

nachmittags 2 Uhr,
läßtHerr Adolf Stübben beimWtrte
Th . Stnicks Himmelgeisterstr. Nr . 1,
5000 Stück weißen, roten

Kappus und Savoyen,
öffentlich meistbietend verkaufen.

Aschierr und Srn«le
trinken Lora -Kaffee.

Düsseldorf . . .
Die übersandte Probe Ihres

Lora-Kaffee hat sich als Zusatz
zum Bohnenkaffee gut bewährt.

(gcz.) Boelker . Major.

Suche zum 1 . November
ein älteres katholisches

Dienstmädchen
vom Lande für Küche und
Hausarbeit in der Nähe
von Düffeldorf gegen hohen
Lohn. Näh. in der Exped.
dieses Blattes . 455

%

fftiu Mädchen vom Lande suchtV Stelle für Küche ». Hausarbeit.
471 Linienstr . 80 , 1. Et.

»Zimmer,IBodenzimmer « gesund.«0 Lage , ohne vls ä vis,an einz . ruh.
Per,' , i . gefchloff. Laufe zu vermieten.
Bastionsstr .3. das.ein mövl.Zimmer.

2 .schöne unmöbl . Räume
in der Kavalleriestrasse
an eine oder zwei ältere Damen
zu verniteteu. Offerten unter F.
F . 310 au die Expcd . d. Bl . 263

Orientalischer
Kaffee - Ansatz.

Dieser aus¬
gezeichnete
Kaffee-

Zusatzver¬
dient seines
angenehmen
Geschmackes
wegen den

Vorzug vor
all. anderen

Kaffc-
Surrogaten
Derorient.
Kaffee -Zu¬
satz verleiht
dem Kaffee
hübsch.Farb.
veredelt den
Geschmack,

machtdensel-
ben aromatischer und billiger. Per
Pfd . 50 Pfg . Proben werden
mit Gebrauchsanweisung zu S
P % . abgegeben . Nur allein echt bei

Christ . Verkram, Haft.,
Bolkerstraßcö «. Schadowstraße37

Uilhlig für Knnihw!
Im Jntereffc der Raucher unseres allgemeinbeliebten

Tabaks machen wir darauf aufmerksam , daß JdleS

^afiddjc« , was aus tmferer Iaörik stammt,
als Zeichen«ler Dektkelst d f. Schutz
marke

zwei rauchende

1838
Eichhörnchen

m
auf der Rückseite trage« »mg.

Wir haben dieses Zeichen zum bessere» Schutze gegen un¬
lauteren Wettbewerb eintragen lassen, weil unsere beim Publikum
so beliebten Sorten von der Konkurrenz fortgesetzt täuschend
nachgemacht werden . Wir bitten daher die Raucher unserer Fa¬
brikate hierauf gefl. zu achten und Tabake ohne dieses , auf der
Rückseite der Pakete angebrachte Zeichen von der Hand zu
weisen. 474

Henric
' .

senior& Cie.
aus Amsterdam,

feit 1838 Ilees am Ithein.
General-Vertreter : Joseph Worring , Düffeldorf, Königs- Allee 25.

für Gesellen - , Jünglings - und
Gesang - Vereine halte in großer
Auswahl ans Lager.

Answahlsendungen zn Diensten.
W. Deiters , Düsseldorf.

Kätingen.
DaS bisher von Herrn Sa

nitätsrat vr . Busch hausen
bewohnte

MKaus
nebst Hinterhaus , etwa 28
Rute » gross , steht zu verkaufen.

Anfragen sind an Herrn
Rotariats - Sckrctär Wehling
in Natingen zu richte » . 465

SchtrMonMendamer
BraMckiiige,

ft . abgtkochle Grsiiisilt » ,
töglich frische Seemuschel «,

10« Stück 25 Pfg .»
alle Sorten See - und Flntzfischc,
neuen Laberdan , gew . Stockfisch

nnd Tittlinge empfiehlt

Grl . Hendrichs . WVnhn
viss - vis Heiiicsiraße.

Freitags 'l 'forft Kirchplatz.

Echte sütze
Monikenhnmer
Kratvückiuge,

Schellfisch , Kabeljau, Hecht,
Seezunge«,Karpfen,Schleien
Backfische , gew. Stockfisch,
Tittlinge , Kieler Bückinge,
Sprotten , prima Käse nnd
täglich frische Prettzelbeeren,

2. Lese , empfiehlt
Karl Klees, Herjogsstr. 3.

). W. Cleff J
DSueMorf

Bilk.

Cleff 1«
giftfreie

Condor-Hölzer
einzige» Zündholz,

dun harten, rauhen
Flüchen entzündlich,
Irei von giftigemPhos-

I phor und Schwefel ist.
I Sohaehtel » 10 Pfg. in
! jedem heiseren Ge¬

schäft erhältlich.
■Oeruchfret ! ! >

M - Kräftiges

flfy  Zugpferd ,
’Ä’

hasBKB ’fof- zu kaufen gesucht.
Off. mit Angabe des Alters und
Prcisch unter V. 324 an die Exp.

18000 «ark
ans 1 . oder gute 2. Hvpotbck soso : t
ansznleiben. Räd . «uv II . 8. 325
an Cie Expcd . b . Blattes . 477



Scliuhwaaren
werden bei uns , so lange der kolossale Vorrat !» nicht erschöpft ist , zu

alten billigen Preisen
verkauft ; unter Anderem olferiren wir:

Ramen -Knoptstietel mit Besatz und Lackkappe . . .
Damen -Kiiopfstiefel , sehr schön gearbeitet .
Damen -Zn ^ tiefel .
Damen -Wmterstietel mit Lederbesatz .
Ilerren -Zugstidel , glatt und Einsatz .
Rerren -Zugstiefel mit Besatz und Knöpfe .

Kinder -Stiefel jeder Art bekannt

Mark 0,50
0,00
3,50
3,75
5,00
0 - 50

gut und billig.

»

»

ii

n

n

Fi izBiau^NclmSie für Herren und Damen .
Filzschuhe mit Ledersohlen
Filzpantoffel mit hohen Hacken

. . . . von 35 Pfg.
♦ ♦♦♦ »»

♦ ♦ ♦ ♦ ii  bO „

Erstlingsschuhe schon vonSO Pfg. an.

57 üchadowstr * 57.
& Comp . ,

Düsseldorf. 57 Schadowstr . 57.

Hierin größtes «nd ältestes GeschO
am Platze.

ÜM8- und Zierschürzen
für Damen nnd Kinder

in großer Auswahl.

Ctschw. Perbrrnil
18 Bergerstratze 18.

^kuhauf
Gebrck«chter Kleider it . Mllitjk.

Effekte« bet
Jakob Bier,

Bitte auf HanS-Rr. u. Firma z,
achten . — Schriftliche auswärtig
Bestellungen werden prompt ütf,

0 TJ
S S ni®
s » 3 2 . w

Rur Mittwoch,
Donnerstag und Freitag
wird durch günstigen Einkauf zweier

'
 Fabriklager billig verkauft bei

Reiner Bauer
_ _ aus Köln:

Wachstuch , Ledertuch und Kummidtcken,
abgepaßt und vom Stück in jeder Größe lind in hellen

nnd dunklen Farben.
Gulumi-Betteinlage « für Brande, Binder,

Wöchnerinnen ufw.
Ziunner - Teppiche, Bett - «nd Sofa - Vorlagen,

große Answahl.
Wachstuch- , Bardel- und Wolllanfer

in allen Sorten.
Der Berkanf dauert nur bis Freitag

Abend und befindet sich Karlsplatz MT 1. Bilde,
1. Budeurethe.
Reiner Rauer aus Köln.

Baserucnltr. 5
und

Waltür. 35. H .
I  Piz, Baserneußr. 5

nnd
Wallstr. 35.

Empfehle mein grosses Lager in allen Sorten Oefen,
mf ** nur bestbewäbrter Systeme. -^ 4

Hehr denn 500 Stück
vorrätig Dauerbrandöfen

von
Junker Ruh,

Hansen , Isoenholdt,
Wurmbach , Riessuer

mit Fatent-Sicherheits -Regalator,

Majolika-
Dauerbrandöfen,

Regenerativ - Gas - Heizöfen,
fpP 5"® Petroleum - Oefen

sowie die verschiedensten Arten von

Regfulier -Oeien,
schwarz, bemalt und vernickelt.

Gebrauchte Oefen werden in Zahlung genommen, 901
TafeltiercLe in jeder Ausführung.

Zu .Allerheiligen.
Wegen Umzug nach Blücherstraffe 88 verkaufe lch

die noch vorrätigen

«I»
M bedeutend herabgesetztenPreisen.

Was nicht vorrätig ist, kann in kürzester Zeit geliefert werden.

Grabsteingeschäft von Alb .Kiister,
58 Derendorferstraffc 58 . 636

*i »S » 4s8

Keine andere Toiletteseife vermag sich auf
die Anerkennung von 2000 deutschen Professoren und
Aerztc zu stützen!

Die Patent - Myrrholin - Seife ist
—:= =: ohne jede Concurrenz= —

die einzig in ihrer Art existirende Toilette-
Gesundheitsseifezum täglichenGebrauch. Durch ihre Anwendung
erzielt man auf naturgemilssem Weg : die beste
Schönheits- und Gesundheitspflegeder Haut und hierdurch einen

schönen Teint . "IMi
Das angenehmesammetartigeGefühl beimWaschen, die grosse

Milde und Reizlosigkeit, verbunden mit den keiner anderen
Toiletteseife innewohnenden cosmetischen, hygienischen und
sanitären Eigenschaften haben die Aerzte (siehe Broschüre)veranlasst , die Patent - Myrrholin- Seife für die
beste aller Toilette - Seifen
bei Zarter Haut , für KLintlcr und zur Beseitigung
von Rauhheit, Schrunden, Rissen und Unreinheiten der Haut etc.
zu erklären . Jeder Vorsichtige wird auf Grund solcher Gut¬
achten in Zukunft nur Patent -Myrrholin-Seife anwenden und
jede besorgte Mutter wird ihren Lieblingen die Annehmlichkeit
derselben gewähren.

Die Patent -Myrrholin -Seife verwascht sich
nur sehr langsam und hat ein angenehmes, aromatisches,
wenig vordringliches Parfüm . Bekannte Fachchemiker haben
die Patent - Myrrholin- Seife geprüft und u. A . fasst Hofrath
Dr . C . Schmitt ’s chemische Versuchsstation und
hygienisches Institut ihr Urtheil wie folgt zusammen:

„Die „Myrrholin- Seife “ können wir als eine durchaus wohlgelungene, den strengsten
„Anforderungen genügende Toiletteseife bezeichnen , welche sogar in Folge ihres Myrrholin-
„Gehalts den Werth einer guten Toiletteseife noch eft'liebllcll Übersteigt und
„dadurch eine bisher unausgefüllte Lücke aus füllt, nämlich die einer

hygienischen Toilette « Seife.
Die Patent -Myrrholin-Seife ist in den guten Parfümerie- und Droguen-Geschäften, sowie in den Apotheken

k 50 Pfg . erhältlich , woselbst auch die Broschüre mit den Gutachten der Professoren und Aerzte zu finden ist. Das
kaufende Publikum möge sich noch schliesslich sagen, nicht der Geruch , nicht die ÖUSSerC
Verpackung und nicht die Reclame bestimmen den Werth einer Seife , sondern deren
Einfluss auf die Haut und damit auf den gesammten Gesundheitszustand des Menschen.

Engros : Flügge & Co . in Frankfurt a . NI . ,
welche nach allen Orten, in welchen sich keine Niederlagenbefinden , 6 Stück zu M . 3 fr . geg. Nachnahmeversenden.

Zur Einrichtung von

Central - Heizungen,
sowie Umänderung schadhafter and veralteter Anlagen

empfiehlt sieh unter Zusicherung gewissenhafter und vorzüglicher AusführungFranz Halbig , Ingenieur,
Thalstrasse 106.

Kostenanschläge gratis. — Feinste Referenzen. Persönliche Leitung . — Weitgehendste Garantie.

in vorzüglicher QuM-,8 |
zu billigsten Preise,

' '

BneippsLeiuennachVorstM
Special «tat :

^

Speziell : Hochfeine« echte « Edamer,
im Schnitt 80 , im Ganzen 75  Pfg.

Echten alten Goudaer.
80 Pfg . per Pfd.I » . vollfetten Holländer,
60 Pfg . per Pfd.

Feinste« saftige« Schweizer,
1 M . per Pfd .,

(bei größerer Abnahme entsprechend billiger).
Echten grünen Kräuter -, la . Kanter-Käse, sowie alle feineren Wetch-Käse.

Ia . Westfälische Plock - und Mettwurst,
echte Thüringer Cervelatwurst,

echte Braunschweiger Leber - «nd Mettwurst,
feinste Pommersche Gänferollbrnst, Keulen re.

empfiehlt
Hohr-r. 48 . A. Gilsels , Telephon 764.
Plakate aller Art , vorrätig in

der Expedition dieses
Blatte «.

Suppen mit Teigwaren - Etu-
lagen sind vorzüglich und sehr
beliebt . Man kocht dieselben mit
etwas Fett in schwachem Salz¬
wasser, thnt etivas von

MAGGI
Suppenwürze hinzu nnd eine
köstliche Suppe ist fertig.

Z» haben in Original-Fläschchen
von 65 Pfg . an bet

Gebrüder Langensiepen,
Karlsplatz 4.

Bestens empfohlen lverden Maggt's
praktische Gieffhähnche « zum
sparsamen und bequemen Gebrauch
der Suppeu-Würze.

Städtische Tonhalle.
Montag, den 28 . Hktover , abends 7 '/, ZlHrr

Lieder - Abend
von Frau Emmy Möller-Schmitt,

unter gefälliger Mitwirkung der Pianistin Fräulein Hedwig Meyer
ans Köln,

sowie des Herrn Kapitain C. Beichmann.

Eintrittskarten zu Mark 3,— und Mark 2,— sind in der Musi¬
kalienhandlung Arthur Modes , Grabenstrasse , zu haben.

fihr.
"

neuester Gas- n. Petroleim-Mc-
in liegender und stehender Bauart,
einzigst billigster und bester Motor

der Neuzeit,
bis jetzt unerreichbar geringster Gas*

und 0el verbrauch,
elegante Form und grösste Stabilität,
empfiehlt derVertreter fürDüsseldorf

und UmgegendII . Kraus.
NB. Ein 4pferd. Gasmotor ist w

meiner Fabrik fiir Bau - und Kunst-
schlosserarbeiten stets in Betrieb zu
sehen. tr
Schütaenstrasse 64 . Teleph, 107ä

MilclikuraiistaH
„Zn den vier Jahreszeiten .

“
Telephon 577 . Trinkzcit : Telephon 1135.

Morgens 7— 9 Uhr , nachm. 3—5 Uhr.
BOhO MllCh zweimal täglich frisch gemolken.

nach dem Prof . Soxlilet’schenXUllUCl IUllUU Verfahren sterilisiert.
Prof . GaertnerscheFettmilch, D . R .-P. 9233

hat sich als Säuglingsnahrung vorzüglich bewährt . Täg¬
lich frisch zubereitet , ist sie infolge ihrer Zusammen¬
setzung als der natürlichste Ersatz der Muttermilch an¬
zusehen. Ihre leichte Verdaulichkeit , sowie ihr hoher
Nährwert macht sie besonders geeignet als Nahrung für
schwächliche Kinder , welche durch Verdauungsstörungen
Scrofulose, Bhachitis etc. in der Entwicklung zurück¬
geblieben sind.

Dr . Thomaslioff.
Alleiniger Inhaber der Licenz zur Herstellung nnd
zum Vertriebe der Gaertner ’schen Fettmilch im Stadt-

nnd Landkreise Düsseldorf. 111

öooooooooooooooo
Zurückgekehrt.

Dr. Stens . «

Tafelobst
Versendet zu Mark 4 pro 25 Kilo
gegen Nachnahme

HauS Lau, Post Menzeln,
333 R . Hortman« .

P ioliimnterrW ' ffL"
Enjemble- Spiel) sowieHar¬
monielehreerteilt gründlich
nach leicht faßt. Methode

255 Rafael Blum,
S oloviolinist , Winkelsfelderstr.15a.

Telephon 788.
Beste Zeugnisse »nd Referenze r

Der ersteKursus
beginnt 392

freifofl. den 35 . Moder.
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